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Man sollte oylauben, dafls dıe übereifrigen Anhänger der
Gegenreformation eiIN Auflserstes Al verbrecherischem Können
und Vollbringen ın der Parıser Bartholomäusnacht geleıistet
nätten. Dies aber 1n doppelter Hınsıcht e1iN Irrtum.
Erstlich War CS nıcht eINZIS und allein der VO  — der Gegen-
refiformation entfesselte Fanatısmus, Was die Greuel dieser
Nacht hervorgerufen hat cdıe Herrschsucht der Katharına
Voxn Medicıi, der wilde, VO (GHer ach eld und Macht D
nährte Hals, der dıe französıschen HO: und Adelsparteien
gegenelnander hetzte S1e haben In gleichem Grade W1e
die niedrigsten, unter der Maske der Religiosität verborgenen
Instinkte des Parıser Pöbels auf den entsetzlichen Ausbruch
hıingewirkt. Sodann ıst unleugbar, dafs die Zahl der ın der
Bartholomäusnacht erschlagenen Hugenotten, grofs S1e
sıch War, doch NUr einen eıl der französıschen Bekenner
des Kvangeliums usmachte. Und wenngleich auch 1ın
der Provinz, dem Beispiele der Hauptstadt folgend, Metze-
le1en Von Hugenotten gekommen ist die schwer
troffene Partei WAar damıt alles eher enn vernichtet ; S1e War
soweıt bei Kräften geblieben, dafs S1e ach verhältnısmälsig
kurzer Frist ın ernsten Kämpfen mıt dem Gegner auf-
nehmen zonnte.

Gründlicher als iın Frankreich wurde, nıcht SUANZ fünfzıg



DIE El  MORDUNG DER E  ER PROTESTANTEN 107

Jahre ach der Bartholomäusnacht die Ausrottung der Pro-
testanten auf dem (Gebiete der Veltliner Landschaft unter-

un ZU dem gewünschten nde cveführt Kıs
schah hier, längs dem Laufe der Adda, mıt der gleichen
Ruchlosigkeit W16e der Seme ; aufserdem geht e1IN SCMEIN-

Zug durch die ZWEEI grauenhaften Kreignisse, denen
beiden kirchliche Motive ZWar nıcht ferne, abeı weltliche
Strebungen eigentlich Grunde Jagen Auch fehlte

beidemal nıcht deı Ausflucht SCHCH die Kvangelischen
e1 HU3 das Präveniıre gespielt worden ; S16 qätten Frank-
reich e1INE6E furchtbare Verschwörung das königliche
Haus angezettelt un ausführen wollen , 1111 Veltlin Anstalt

Ingetroffen , alle dort weılenden Katholiken umzubringyen
Ner dıe vorgekommenen (Jreuel beschönıgenden VON der
spanıschen kheglerung Mailands ETSANSCNECN oderı wenıgstens
gutgeheilsenen Darstellune ward behauptet die Grau-
bündneı mıt Zürichern, Bernern V enezlanern un
dem Markgrafen Von Baden e1INIL& Wiıllens entschlossen
SECWESCH, den katholischen Veltlinern das Leben nehmen
Die gleiche Behauptung zehrt spätel verstärkt wieder 881

de1 Kingabe, dıe . aps Gregor N VON Veltline1r Ka-
tholiken verichtet wurde Allein WI1Ie hohl und nıchtig diese
Ausflucht SCIH, 1st. dem Zahlenverhältnis ersichtlich Die
Bevölkerune Veltlins schätzten der bei den Bünden beglau-
bigte venezlanısche (xeschäftsträgel Padavino Anfang des

Jahrhunderts auf 00 der päpstliche Nuntius Scott:
urn dieselbe Zeit unter Hinzurechnung deı Graftischaft Bormio
und Chiavennas, auf 150 000 der Kardinal Richelieu ‚Jahre
1630, nachdem e1in zehnjähriger Krıeg das and verwüstet
hatte auf blofs 000 Nimmt mmMa fürs Jahr 1620 diıe
eher A nıedrig gegriffene 7ifter VonNn 000 An und erwägt

1) Dıiese Darstellung lıegt vollinhaltlıch der Depesche bel, die der
venezlanısche Geschäftsträger 1il Mailand G1aC Vendramin Juli
1620 dıie SIgNore richtete (Ven IC Seine einleitende Bemerkung
dies von ıhm eingesandte Aktenstück sl voll 5  di falsıssimı CONCELil
kann Nan füglich unterschreiben.

Vgl WOtt,; Henrı IV, les Suisses et la Haute Italie. La
Lutte les Alpes (Parıs 4
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dabel, dafs nachweisbar Cr Prozent dieser Zahl PFO-
testantisch War, gelangte 1n  — der schreienden Absur-
cdıtät dafls diese 600, qelbhst durch Zuzug AUS den Bünden
VE stärkt sich die Kraft zugeftraut hätten , den übrıgen
99 Prozent über Katholiken, nıcht 1LUFr ((esetze
vorzuschreiben, sondern auch den (Garaus machen

Von CHIEIN Stande der Notwehr, em die Katholiken
ZUL Krmordung ihrer protestantischen Mitbürgeı geschritten
aAFCNH, ann demnach ebenso die Rede sSeC1Imn WIe il

Motivierung des mörderischen Entschlusses durch Glaubens-
hafs allein Kıs Jälst sich vielmehr 111 Kyıdenz stellen dafls

und cdıiesSpanıen dabei die Hand 1111 Spiele gehabt hat
weıft mehr, unnn CISCNE, als 19888! dıe kirchliche Sache P

tördern
Die dreı kleinen rätischen kepubliken, die Jahre 1A41

Föderation unfer dem Namen Graubündne:r odeı
Bündneır schlechtweg sıch verein1g% hatten, Waren 110 Laute
der ersten Hälfte des Jahrhunderts en Besıtz des
Veltlin gelangt Dieser Besiıtz kam den über Mailand g..
biıetenden Spanıern sehr die (uere denn hinderte S16,
miıt Tirol nd anderen Ländern des deutschen Zweiges Habs-
burg eiINe für alle Källe gesicherte Verbindung herzustellen
Bei den Bündnern überwog das protestantische Bekenntnıis,
auch ne1gten S1e Frankreich un den Venezlanern, denen
beiden 11a spanıscherseits abtrünnig machen wollte Die
Versuche, solches erreichen , näherten sich oft dem Er-
folge mM schliefslich ebenso oft mifslingen Noch 111}

Jahre 1614 alg deı unautfhörliche österreichisch-venezianische
Streit der Uskoken wıeder einmal akut geworden War,
erschien Z Mailand e1iInN spanıscher Sendling Chu1 deı
durch längere Zeit 150 Dublonen täglich Bestechungen
un: (Gastereien verauscvabte u11n dıe Bündner für Spanıen

Selbst der streng katholische Ces t 1ı Kreticı dA’Ltalhia.
(Torino 1888 280 hat zugestanden, dafs die angeblıche Ver-
schwörung der protestantischen Veltliner 1Ur eErSONNeEeN ward, un das
begangene Verbrechen ZU bemänteln. _

2  e Bericht an die SIgNOrIE März 1621 In materia della,
Valtellina, unter en Consultı Fra Paolo Sarpl’s, vol 15 Ven. rch.
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gewınnen. IS War Jediglich Verschwendung, die ihren
Zweck verfehlte.

Nach sechs Jahren aber winkte dem spanıschen Staftfs
halter 1 Mailändischen, Herzog VON Ferla, dıe erwünschte
Gelegenheit, sich des Veltlin bemächtigen. Dieses War
mıft seinen bündnerischen Herren , welche das VOL wütigen
Parteitehden erfüllte and mıt dem verderblichen Heilmuittel
der Gewalt behandelt hatten, durchaus nıcht zufrieden. Und
dıe Unzufriedenheit wurde ZiU. Zeit VON der des Landes e]-
wıesenen Partei der Planta aufs eıfrıgste geschürt. Mit den
Planta Nun, VO denen der eine, Pompeius, katholisch, der
andere, Kudolf, protestantisch WalL, vereinbarte Hera eınen
Handstreich, der die bündnerische Herrschaft übers Veltlin
1nNns Herz treffen und dort der spanıschen die Wege ebnen
sollte. Um den geplanten Streich VOTLT der Welt iın eın
besseres Licht ZU stellen , ward e1n relig1öses Interesse VO  —-

geschützt. Von seıten der Katholiken fehlte CS nıcht 2801
auten Klagen über den Druck, der auf iıhnen laste Es
Wr jedoch eiNn Druck, der mıt Keligionsbedrängnis nichts
gemeın hatte Denn unter en Amtsleuten , die VON (GGrau-
bünden ZUur Verwaltung des Landes bestellt worden, herrschte
W nıedrige Habsucht VOr, und bei den Strafgerichten ber
Aufruhr und Landesverrat wurden nicht selten Urteile g-
fällt, die der rechtlichen Begründung, nıcht der STAaUSamMen
Vollstreckung entbehrten. Allein dıe gottesdienstlichen Ver-
richtungen der Anhänger KRoms, WIı]e auch diıe pekuniäre
Verwaltung ihrer Kıirche wurden bündnerischerseits njıemals
behindert: selbst dem Bischof VON Como, dessen Diözese
sich über das Veltlin erstreckte, blieb immerdar
benommen , ein Jährliches Einkommen VO  } 500 Skudi AUS

dem Lande ZU ziehen. Von einer Glaubensverfolgung wıder
Katholiken, die auch 1Ur entfernt derjenigen ähnlich sähe,
welche damals 1n katholischen Ländern den Protestanten
widerfuhr , Jäflst, sich 1M Veltlin, lange den Bündnern
unterworfen WAäar, nıcht die Spur autweısen.

Kurz nach Begınn des Jahres 1620 konnten Feria und
die Planta mıt aller Sicherheit ihre Vorbereitungen für das
Unternehmen treffen, das S1e 1m Sınne führten. DieW UE

e
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internationale Sachlage Iud SIiEe förmlich dazu ein Seit Heıin-
riıchs ode und VOT Richelieus Emporkommen schwankte

Mit ıhrendıe französische khegierung unstät hın un her.
Schwankungen hielt S1e gerade 1m Augenblicke auf em
Punkte, sich VON Spanien ın die Kreıise se1ner Politik hinein-
ziehen lassen. Der bei den schweizerischen Kantonen be-
glaubigte spanische Geschäftsträger Casatı hatte CS verstanden
den französischen (GGesandten (+ouffier gewınnen, und ıhren
beilderseitigen Verabredungen ward 4A1 Frankreichs ofe nıcht
wıdersprochen. Man kam zuerst überein , durch die katho-
ischen Kantone iın die Bündner dringen lassen , dafs S1e
den aus Veltlin Verbannten die Rückkehr gestattien Sehr
bald jedoch gelangte 1a 1el weitergehenden Beschlüssen.
Frankreich ward on der geschickten spanischen Diplomatie

wirksam umgarnt, dais es die Anstıftung Ge
waltsamkeiten 1mM Veltlin nıchts einzuwenden fand Und die
Spanier nıcht blöde, das Fısen schmieden, lange
S iıhnen VONL den Franzosen arm gehalten wurde.

Der zunächst beabsichtigte un in Scene gesetzte elt-
liner Massenmord W ar en (+lied 1ın der Kette VON Maf[ls-
regeln, die KHer1a, mıiıt nachträglich erfolgter Gutheifsung des
Madrider Hofes behufs eıner Besitzergreifung der bünd-

ber die Lhätigkeıt der ZzWEl1 Casatı in der Schweiz ist D: Ve1'-

gleichen : Reinhardt, Die Korrespondenz VO  D 1r und (Hrol.
Casatı, spanıschen (x+8sandten 1n der Kidgenossenschaft, mıt Krzherzog
Leopold 1620 —23 , eft der Collectanea Frıburgens1a (Freiburg

Ich lese In en Depeschen des venezlanıschen Geschäftsträgers
ıin der Schweiz: „ Alla 1eta dellı Canton1ı cattolie1 Nu ın ucerna
COMPDAarSero li bandıti (Grisonı supplicando alutı et mM1 1en affermato-
che H ambasc]latorı francese Spagnolo consultano OI 11 dett1 canton!

poter sollevare quellı Su01 fazlonarl}.““ Pietro Vico, Zürich, Aprıl
620 Derselbe VoNn ebenda, Maı „ MI 1en aVlSsato da confidente,

che machinano mıiniıstrı delle due COTroNe metitere, ol Sara possibıle,
in confusione quel (Valtellina) SO  0 P  S di religione. “ Weitere
Bestätigung des französisch-spanischen Einverständnisses findet sich 12
Vicos Depeschen Om Maı und Juni. Alle, auch des weiteren cıt.
Dep 1m Ven Arch. Vico, Zürich, März.

3) Glac. Vendramin, Mailand, Juni: ‚„ Ho inteso per 052 certa.
venuto dı Spagna l’ordine della protezlone del bandiıiti G11sON1, et

dı publicarlo quando S12 emDo, SO NOoMmMe di Cattoliei.“
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nerischen Alpenpässe angeordnet hat Er hatte die DBe-
satzung des der nördlichen Spitze des (omersees SC-
egenen Korts Huentes erheblich verstärkt hatte 1nNs Schwei-
zerische nach Altdorf, EL auch erbungen vornehmen
liefs, truppweılse fremde, aber spanıscherseıts In Dienst D
NOMLLLEILNEC Soldkrieger entsendet, die allmählich bIs auf 3000
Mann gebracht, ber Bergpfade Von kundıgen Führern
leitet, sich nach Feldkirch Aurchschleichen und den Streit-
Iräften Krzherzog Leopolds anschlielsen sollten So glaubte
C. nıcht ohne guten Grund, vorgesorgt ZU haben, dafls die
Bündner, 1m eıgenen Lande angegrıiffen, aufserstande wären,
ins Veltlin herabzusteigen un dem spanischen Einbruch sich
entgegenzuwerfen. Von Geldern, die teıls nach Altdorf über-
sendet, teils im Mailändischen &. verbannte Veltliner gezahlt
wurden, U1 S1Ee ZU 1 orofsen Morden aufzustacheln, wird unl

ebenfalls berichtet: unter anderen hat der Meuchler, der sich
erbot, den Herkules VOx Salıs, einen Todfieind der Planta,
AUS dem Wege räumen , 300 Skudi als ohn begehrt,
WaSsS Feria hoch fand und anfang's verweıigerte. Indessen
W al schon nde unı alles ZU. Ausführung des Mord-
anschlags bereitgestellt, dafls in eingeweihten Mailänder
reisen dıe ede SIN binnen kurzem würden die Veltliner
Katzer un ihre Prediger und Herkules VOL Salıs insbesondere
niedergemacht werden

Wenn dennoch. eine Zögerung VON ungefähr dreı W ochen

Vendramin, Mailand, Juni.
Continuano passar soldatı DEr Altorf espedit] da Milano

VENZONO da gulde condotti nel '"Lirolo ove SI trattengono S1IN0 che
S12 Insıeme 11 NUMmMETO dessignato di 3000 huomin1, et doveranno mMOvers]
COnira T1sSONnI] da quella parte, quando o]1 venirä ordinato.“ Vico,
Zürich, Junl.

„ Per dimanı, m1 jen or’hora, che S12 DO£tO ordine fermo
d’invyadere l’Agnadina (Engadın) bassa onde fra POCO S1 SEN-

tırne ’effetto CON trucidazıone de1i predicantı et degli hereticı tuttl,
di Hercole Salis in particolare.‘” Depesche Vendramıin, Mailand, AA unı,.
Derselbe, Juli 95  h1 offeriva dı AMAZZAIC Krecole Salıce dimandayva
300 sScudi PEr Y1COgN1IZ10NE, SUa Eixeellenza E andato nel neg0Z10 COl

COs1 tarda risolutione, che coloro SONO partıtı mal s9_@jsf_a?ti y e il Ne-

g0Z10 estato imperfetto.“”

E A A
PE PE
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eingetreten ıst , ist 1es vielleicht AUS dem Grunde SC
schehen, weıl dıe Spanıer auch den Papst dahin bringen
wollten, dalfls ihrem Vorhaben ıhnen seınen Sdegen gebe.
Sı]e werden ihm nıcht gyleich mıt der ' ’hür 1Ns Haus Se-
fallen sein, nıicht eingestanden haben, dafs S1e mıft Meuchel-
mord begınnen, nıt Eroberung enden wollen. Es gralt ihnen
UF den religiösen Vorwand für den Kampf mıiıt den ünd-

durch Einsetzen der päpstlichen Autorität verstärken.
Allein S1e z5amen be] Paul nıcht den rechten Mann.
Dieser aps W ar ge1t; Ausgang des unerquicklichen Streites,
den er VOL 14 Jahren mıt der Republik Venedig aun
gebrochen hatte, einıgermalsen ZULr Besinnung und mıt sich
1nNns klare gekommen, dals eine kriegerische Verwickelung 1n
talien oder Italiens Alpengrenze den Interessen von

Papsttum und Kirchenstaat durchaus nıcht entspräche. Die
Spanıer mochten noch sehr beteuern, dafls S1Ee 1Ur den
kxetzerischen Bündnern aut den e1b rücken, NUur dıe Ka-
tholiken des Veltlin befreien wollen ; Paul konnte sıch
nıcht verhehlen , dafls ihnen u  z Erhöhung ihrer Macht,
u11n Steigerung ihrer Aktionskraft thun War. Zwischen
em spanıschen Besıtz VO Mailand und Neapel WLr der
Kırchenstaat eingeklemmt. Diesen Besıtz noch vermehren
hiels für das Papsttum die eigene Zwangslage verschlimmern.
In Rom schwankte INn an wohl 7zwischen rennender Liebe
Z den rechtgläubigen Spaniern und blasser Furcht Vor dem
unbändıgen Stolz, der ma{f(slosen Herrschsucht, Vonxn denen
Spanıens Volk un kKeglerung oft handgreifliche
Proben abgelegt hatten. Als Paul eröffnet wurde, Was

raubünden geplant werde, hielt er sich den SPa-
7Zunıschen Forderungen gegenüber rundweg ablehnend

tiefstem Bedauern emphing der Herzog Von Feria ın der

Depesche des venezjanıschen Botschafters Hıeronymo Soranzo
aus Kom, Juli 1620 „ Spagnuoli han fatto il lor SfOTrZO per
ınteressare ıl Pontefice In quest1ı affarı de T1son1ı et tuttavıa 10 vanmn

combattendo; Santiıtä mostra ferma volontä d1 NOn voler
altro ‚ Kissı, per allettarlo dicono, che Aasti2a che assıstı col CON-

siglıo0 che risponde 11 ont. che al Re NOn ancanOQO buon] CON-

sultor1, che ın C10 nulla V1 uol ingerire.“
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ersten Juliwoche die Meldung AUuSs Kom, dals der Papst nıcht
jede Miıthilfe bei dem Unternehmen verweigere, sondern

auch nıcht einmal se1ıne Meinung ber dasselbe aussprechen
wolle Dies War Pauls erstes Wort ın der Sache, und
CS blieb, W1ıe sich unNnsSs zeigen wird, auch seın etztes.

Feria scheint die betrübende Nachricht AUS Rom bald
verwunden ZUu haben; 6} liels den VON ihm un!: den Planta
eingeleiteten Dingen ıhren auf. Fl seiıner Ermutigung
brachte ein VO (Casatı AUS der Schweiz gesandter Kurier
die Meldung: alles SEe1 gerüstet, der Vormarsch der von ATı
dorf abgerückten Iruppen begegne zeinem Hındernisse ,
dafs an HE autf das ın Veltlin gebende Signal warfife
und dann losschlagen werde

Dieses grauenhafte Sıgnal erfolgte enn auch ın der
Nacht VOInNn 19 Juli 1620 Da erschien Jakob Kobustelli,
21 Verwandter Plantas, aıt einer Schar Verbannten
und W egelagerern, dıe 1° 1m Mailändischen aufgelesen hatte,
1m Veltlin und erteijlte das Losungswort ZU11 Morden. Die
katholischen Einwohner VON ]Tirano eröffneten den blutigen
Keıigen, fielen über die 1m rte ansässıgen Protestanten her
und machten ihrer nıeder. Bald folgte weıteres (G(e-
metze!l längs dem Laufe der dda ın Teglio wurden 60,
In SonNdrio, WÖO das W üten drel Tage währte, 180 Pro-
testanten ermordet. Hierzu kommen och die kleineren

Man schätzt dıe Ge-Orten des T’hales gefallenen Opfer
samtzahl der 198881 Leben Gebrachten insgemein auf nahe
D 600 Nur wenıge der auf den 'Tod Verfolgten wulsten
ZU entkommen: unter diesen Georg Jenatsch, nachmals der
Retter Graubündens AUS der Umklammerung durch fremde
Mächte ]e Äörder verstanden es übrigens, das ihnen An-
genehme ihrer blutigen Verrichtung mıt dem Nützlichen

391 dimostra l’Ececellenza SU2 Ferla) molto disgustata del Pon-
tefice, perche nel Nneg0Z10 contra T1son1 on 1011 ha voluto pOTgeEr
alutl, NON re anco la SU2 opinione.*‘ Vendramın, Mailand, Juli

‚, Ultimamente Capıto 13801 Corrlero del Casatı CON che da ognı
handa S’avyvlavano le gent] alla, impresa determinata, el che S1 asppettava
dı intendere la morfie del Predicantiı et del alice, ei la remissione de1i
bandıiti.““ Vendramin, ut °

e1tsehr K XXIL, I

f
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verbinden. Sie bemächtigten sich der hinterlassenen abe
der Gefallenen und verteilten dieselbe untereinander. Der
Protestantismus 1m Veltlin War ausgetilgt: Robustelli un
Se1IN Anhang und se1InNe Auftraggeber In Mailand konnten
sich rühmen, das Thal der Adda Voxn ketzerischen Elementen:
gesäubert haben

Am Juli gelangte Nachricht Von diesen Vorgängen
ach Mailand, Heri2 den Überbringer der frohen Kunde
umarmte und külste hne Säumen wurde verfügt, dafls
Robustelli. und seiner Schar 6000 Skudiıi gezahlt werden,
ıhnen auch Musketen nebst Pulvervorrat und Lunten
senden se1eN. Nach O0OMO erging Befehl , 300 Mann 1ns
Veltlin rücken Jassen alles solches unter dem Vor-
geben, eINZIS den katholisehen Veltlinern beizustehen, nichts.
für Spanıen begehren. Was Robustelli und seINe Spiels-
gesellen verübt hatten, das elerte INa spanischerseits als
förmlichen Dieg miıt eiınem Tedeum in der Mailänder Fran-
ziskanerkirche Sso ward der schr schlechten Sache e1INn:
relig1öser Anstrich gegeben, und hoffte 10an den Papst

überzeugen, dafs dem augenfälligen Bemühen der
Spanıer Kındimmung der Ketzereı und Erhöhung des
wahren Glaubens se1INeEe huldreiche Anerkennung nıcht Jänger
S dürfe

och Paul hütete sich VOTL jeder Äu['serung, die INn  S

aut seine Gutheilsung der jJüngsten Veltliner Kreignıisse hätte
hinausdeuten können. Von den Spanıern bedrängt, wenıgstens
mıiıt seiner Meinung in dem Falle nıcht zurückzuhalten, WEe1--
gerte sich standhatft, se1n Schweigen brechen; VON den
Venezjanern wiederholt mıt der Vorstellung bestürmt, er

„Ho inteso, che subıto AVUutO V’avvıso dı tale (nella
Valtellina) hanno mandato quellı che L’hanno 6000
SCudI, 300 moschetti et, quantitä bastante di polvere et corda et che

Como Q1 S1aN0 mess] 1in ordine 300 fantı levatı iın quella cıtta CON Sec-

cretiezza, perche spingano In loro del banditi) aiuto.”” Vendramin,.
Jul1.

‚„ Nella chiesa di Francesco da frate di quell’ ordine, fa-
miliare di Su2 Eccellenza, S1 fatto cantare ıl Te eum et
solenne , PTO gratiarum aetione vittor12 passata.“

Juli Vendramin,
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möge diesmal O Spanıen Partei ergreıfen , verharrte
in strenger Neutralität. Se!bst alg Namens der Veltliner Ka-
tholiken ein Kapuzıner In Rom erschien und U1 Übersen:
dung VOonNn 2000 bıs 3000 Secudı iehte, dıie ALT- Anschaffung
VON Kelchen, Meisgewändern und sonstigen Kirchenparamenten
dringlich erforderlich selen, zonnte WAar Indulgenzen und
geistliche (inaden die Fülle, aber nicht eıinen Heller Geldes
erhalten Der gleichen Weigerung begegneten dıie katho-
ischen chweizer Kantone, die sich bereit erklärten, den ZU  b

Unterstützung der Bündner vorrückenden Protestanten die
Pässe verlegen , WeNn NUr der Papst dem nde mıft
eld aushelfen wolle Immer wıeder äuliserte aul
den Botschafter Soranzo, W1e ich AUS dessen Depeschen VO

August bis Schlufs des Jahres 1620 ersehe, dafs weder
miıt Meinung och mıiıt Rat, geschweige denn miıt eld be1
dem bösen Handel beteiligt sel; dafs das Kıngreifen der
Spanıer beklage, aber nıchts dagegen thun könne, weiıl
SONStT den Anschein gewänne, alg wolle der heilıge Stuhl die
ketzerischen Bündner iın Schutz nehmen. Diese auch VO

geschäftsführenden Nepoten SC1p10 Borghese bestätigten und
bekräftigten Krklärungen des Papstes machten auft Soranzo
den Fındruck, dafls S1e anfrıchtig gemeınt sejen. Und heut-
zutage fällt für die Annahme solch päpstlicher Aufrichtig-
keit der Umstand Ins Gewicht, dals Paul V jene Zeıt;
ems1g bemüht, eld für dıe Seinigen aufzuhäufen nıcht
entfernt genejgt Se1IN konnte, 6S Spanier und Vgltliner

Depesche Hier. SOoranzo, KRom, Oktober: „ E partıto quel padre
Capuccino, che capıto quäa- per Ome del Cattohiec1 della Valtellina. Ha
cCoNsegulto indulgenze, giubilel et diverse grazie spırıtualı, ma on ha
rı1portato danaro. KEit havendo pCT ultıimo richiesto al Pontefice 3000
DEr COMPFrar cahıeı et paramentı per le chlese della Valtellina IM San-
tıta 11 ha Y1sposto, che acquijetat] che 811n 0 11 rumor1 ara po1 qualche
cosa.“*

97 Canton1i cattolic] hanno fatto istanza Dantısäa, col MEZZO
del Nunz10 In Svizzeri, dı SOCCOTSI di denaro, offeremdosı d1 ener
chıusı] et, impeditı passı a’Svizzerı protestantl], Q.CCI0 NON calıno ne.
Valtellina: ma 11 ontehce NON ara altro.‘® SOTaNZ0O, Kom, r August.

Vgl des fa (zes chich@e des Kirchenstaates (Gotha
I7 369

S*
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verzetteln. Bıs seinem , Januar 1621, erfolgten Tode

hat der Papst aut die Zudringlichkeiten des Madriıder
Hofes nıchts Verbindliches erwıdern gehabt und seınen
welschen Schreıin verschlossen gehalten, W1e schr auch die
3n (Üeldnot stöhnenden Spanier nach OÖffnung desselben -
angten

(3anz anders hielten die V enezlaner. 51e hatten e5s

freilich vieles dringlicher ; denn S1Ee tanden miıt O ter-
reich, das den Uskoken, eınem Seeräuberstamme , Schonung

Und die Uskoken Heseinräumte, aut gespanntem Fulse
reıteten dem Handelsverkehr 1m Golfe der Adria schwere
Verluste: auch brachten Sie Venedig oftmals ın sehr
angenehme Irrungen mıt dem Sultan , der die Signorie als
Herrin des Golfes für en osmanıschen Schiffen VON Us-
koken begangenen Seeraub verantwortlich machte. Nebst-
dem Wäar die Lagunenstadt be1 Verteidigung ihres festlän-
ıschen DBesitzstandes auf die ın (Graubünden und der Schweiz
angeworbenen Söldner angewlesen ; W1e konnten aber diese
über die Berge kommen, WE Spanien-Österreich dıie bünd-
nerischen Pässe ın selner Gewalt behielte ? Die Signorie
zögerte nicht, Sr dıe ihr drohende KErventualıität ach
Sicherung suchen, selbst miıt eld herauszurücken, aut
dals die chweızer mMı1t wuchtiger Hand dreinführen ,

Dem Proveditoreden Spanıern das Konzept verderben.
des venezlanıschen Gebiets jenseıts des Minecı1o ward autf-

Dıie maıländische Kammer, auf welche die ast des Veltliner
Abenteuers fiel, War ganz auf dem ITrockenen. Man lese nachstehende
Mitteilungen Vendramins: S denarl, 1L YT1trovano.
Vorrebbono vender feudl ; hanno MEeSSo ın vendita 1u0c0o detto 11
g1ardıno del castello , dal quale CONO che G1 avı 9000 d1 entrata
nell’anno., Eit frattano partıto CON Cotta Rıyvarola di 300 000 SC.
10n concludono, peCr 1N1OoN V1 SSer da assieurarlı. epesche VOoNnl Sep-
tember }Yerner September dıe Meldung: nıcht einmal 4000
Scudı konnte die Kammer auszahlen, SIP sel „ al presente 111
esausta *. Depesche vom September : 35 andato vociferando,
che s’habbıino sospender 1ı pagamentı tutt] uellı, che hanno 1N-
vestito 11 eddit] d1 Cameräa 052 che far.  D strillar molti et,
perder 11 eredito DEr altre 0CCaslon1 , ne Sara bastante per V’effetto che
81 desidera.“*
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getiragen, er möge den Bündnern, deren Vordringen 1ns Veltlin
INnNnanl erhofite, mıt Munition, Kriegsbedarf un 2000 DIis 3000
Dukaten aushelfen We1 Tage darauf erging den (+e-
schäftsträger ıIn der Schweiz Pefehl: habe den Zürichern
qls Beıtrag iıhrem Auszug die Spanier S0000 -
zaten zahlen, 4000 der Summe sogleıich. Kıs [olgten 1m
raschen Laufte weitere EKrmächtigungen ZUEr. Gelderausschüttung
&X Berner und Züricher: erst. auf abermals 4.000 lautend,
Nın TEEF der Auszug bald erfolge , annn autf und
darüber gehend; auch 31 Venedig sich ZUuU verpflichten bereit,
für jedes SCSCH die Spanier 1Ns Weld gestellte schweizerische
Infanterieregiment monatliıch 4000 Dukaten Subsidien ZU

zahlen und für Je 500 Keiter, gleichfalls monatlıch, 3000 L
katen Man sieht deutlich, dıie Venezjianer verstanden sehr
gut, W 4S für S1e auf dem Spiele stand.

Mıt eld un: dıplomatischen Vorkehrungen konnten S1e
allerdings nıcht verhindern, dals Spanien zähe dem Pro-
STa E testhielt, dessen erster Punkt M1ı Krmordung der
Veltliner Protestanten erledigt Wr Kıs fuhr mıt der Be-
eizunNng des Veltlin, der Krrichtung VON Befestigungen da-
selbst unentwegt fort. DBald WAar es his Bormio vorgedrungen,
während VO  am} 'Tirol AUS die Osterreicher Firzherzog Leopolds
in Graubünden einfelen, Chur brandschatzten, das Kngadin
verheerten. Die Sache der Bündner schiıen verloren seIN.
Nicht mınder schienen eine Zurückführung der Niederländer
unter spanısche Herrschaft un e]ıne entscheidende Wendung
des deutschen Krieges der Kaiserlichen Gunsten 1m Be-
reich der Möglichkeıit liegen. Spanien un Osterreich
konnten Jetzt 1mM Bedarfsfalle einander Hilfe bringen, 19888

vereinigt ber ihre Gegner herzufallen.

Keg. Senato decreta, Ven. vch Schreiben al en Proveditore
Andr Paruta, August 1620

2  E Keg Sen. Seer. : Schreiben al 1C0 August; Al V  1C0 und
Lionello, den anderen Geschäftsträger, VO und ÄAugust.

Die jederländer gaben sıch über Bedeutung dieser Kriegs-
wırren keiner J1äuschung hın; natten C  1e doch 1ın Heinrichs Zeit,
sıch bereit erklärt, auf einen e1l der ihnen VvVOonNn Frankreich gewährten
Geldunterstützung ZU (xunsten de_r Graubündner Verzicht D eısten.
ott Coy
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Nun aber fafsten siıch diese ZUr Abwendung der ihnen

dräuenden Gefahr. Es kam heftigen, durch 16 Jahre
siıch hinziehenden Kämpfien u11l den Besitz des Veltlin
Kämpfe, bei denen Richelieu die W affenmacht Frankreichs
schliefslich mıt Krfolge einsetzte. och eESsS WAar ıhm
das Schicksal der bündnerischen Protestanten 1mM Grunde
e} gleichgültig WI1Ie das der deutschen : Gr wollte
Graubünden alg Tauschobjekt 1m Besıtze haben, es bei
einem künftigen Friedensschlufs auf den Markt bringen
und dem Meistbietenden preiszugeben.

Den lıstigen französischen Kardınal hat eın bündnerischer
Held und Staatsmann überlistet. Es WAar Georg Jenatsch,
der den Franzosen AuUuSsS den Händen wand, W as S1e unter
Rohans Führung im Vereine mit den Bündnern >
hatten un: für sıch allein verwerten gedachten. An der
Art, WI1e A irüher die Krmordung des Pompelus Planta be-
schlossen und ausgeführt hatte, un WI1e Q! Jjetzt den Verrat
Z Rohan beging, Bündens Volk ın diesen Verrat mit sıch
reiflsend, ist eiwas Dämonisches nıcht verkennen. Doch
unter den Motiven , die be] all seinem Thun den Ausschlag
gegeben haben, W ar eine mıt tiefer Berechnung epaarte,
glühende Vaterlandsliebe, die ihn einmal Morde irre-
führte, eiINnN andermal dıe Schlangenwindungen dler Politik
Richelieus durchschauen liefs Ebenso durchschaute er dıie
Absichten , die Neigungen und Abneigungen de Madrider
Hofs, der das Veltlin lieber den Bündern al den Fran-

gyönnen wollte. Dies 1n Betracht SCZUDCNH, suchte und
erzjelte Jenatsch eine Übereinkunft mıt Spanıien, der -
folge die Gewalt der Bündner über das Veltlin unter der
Bedingung wiederhergestellt wurde, dals sıch dort weder
Protestanten, och auch Kapuziner oder Jesuiten nıeder-
lassen dürften. Das and ward also Z einem unter Pro
testantischer Oberherrschaft stehenden , ausschliefslich katho
lıschen, das NUur ZwWwel Sorten von römıischen Klostergeistlichen
den Zugang verweigern mulste.

Massenmord und Krieg hatten Tausende VO  5 Menschen-
leben weggerafft. Das Endergebnis der langen Kämpfe und
des ihnen vorausgeschickten gyroisen Verbrechens WAar e1n
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solches, dals keine der streitenden Partejen sich als Dieger
hetrachten konnte dafs eıne jede 1n Bedingungen g_
willigt hat, dıe ihr mehr oder wenıger bittere Enttäuschung
brachten. Das Streitobjekt verblieb 1n bündnerischem Besıtz
und Wr dem Katholizismus aber nıcht den
Spanıern, diıe es unter ihre Botmälsigkeit bringen OE

sucht und bei dem Versuche auch mıt den verwertflichsten
Mitteln nıcht gespart hatten.


